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lofe (Baljn im betriebe. 2ßg eine glüdlidie Söfung beg

problem? kann aber meter biefeg Stiftern nock) ber
Sltkumulatorenbetrieb gelten, ba bei erfterem bie Sin®

orbnung für tie Oberleitung nod) üiel gu kompiliert,
bei legerem bie SBagen biet gu ferner unb toftfpielig
finb.

(Sine einfadje unb aßen prattifd^en (Bebürfniffeu ge?

nügenbe Söfung ho* &ie Aufgabe in ber bon (£ibil=
Sn'genieur Sch'iemann in Sregbeu erbauten geleig®
lofen eleftrifchen Straffenbalm bon Königgftein (in ber
fäd)fifd)en Sd)tüeig) burd) bag romantifche tBielatljat
nach Königgbrunn gefunben. frgenb eine SSeränberung
ber fahrftrafje ift nicht borgenommen morben, bagegen
befinben fid; über berfelben in ähnlicher Söeife mie bei

gemöhnlichen Straßenbahnen, an üuerbrähten ober
Sluglegern aufgehängt, gmei fahrbräljte, ftatt beg einen,
mie gemöbnlicb angemanbt, intern ber gmeite bie fonft
ben Schienen gufaflenbe Aufgabe übernimmt, ben im
Sttotormagen berbraucbten Strom gum ©lektrigitätgmerk
gurüdguleiten.

©egen biefe beiben fahrbräljte finb bon unten burch
gebertraft mittelft gmeier leichter Stablrobrftangen je
ein mit Schmierung berfebener Schlitten angebrüdt,
melcber bie Stromabnahme beforgt, S)ie Stromabnehmer®
ftangen finb berart gleichbemeglid) auf bent ®ad) beg

Sßageng angebracht, baß tiefer otjne jebe Scbmierigteit
big gu 3 m feitmärtg bon feinem ihm burd) bie faljr»
brät)te borgegeidjneten SBege abmeidjen tann, ohne außer
SSerbinbung mit ber Kraftquelle gu tommen. 5Diefe
Énorbnung bebingt, baß eg für ben eteftrifdien Qmnibug
ein leidßeg ift, einem entgegentommenben gubrmert
auggumeidjen, ober eg gu überholen unb bah auch ber
fonftige Straßenberfeljr burd) bie 6 m über ber Straffe
befinblidjen Seitunggbräljte teinerlei (Beeinfluffung ober
Störung burd) ben eteftrifdien ^Betrieb, erleibet, nod)
biefe berurfadjt. £>er gortfatl beg eifernen Schienen®

megcg ermeift fid) in biefer §infid)t fogar alg ein er®

heblicher Vorteil, gumal burd) bag bloße SSorbanbenfein
ber ©eleife, aud) roenn nicht gerate ein ÜJtotormagen
barauf üerteljrt, für ben gemöljnlichen fuhrmerfbertehr
(Beläftigungen Ijérborgerufen unb bie Soften für ben

Unterhalt ber Straffe erhöbt merben.

Siefem Shftem ftebt unbeftreitbar für bie gutunft
ein großeg ülnmenbungggebiet beöor, ba eg infolge feiner
billigen £>erfteßunggfoften bie SUiöglidhfeit bietet, eingelne
Orte, fomie gange 5C£)aIfct)aften in rafd)e unb angenehme
SSerbinbung unter einanber, ober mit einer (Baßnftation
gu bringen.

Sie SBagçjt für 20 big 25 fßerfonen finb mit gmei
Sßtotoren tion je 10 PS auggerüftet unb entmicfeln eine

©efdjminbigkeit bon 12—15 km pro Stunbe, finb febr
gut gefebert, fo bah auch bei fdjledjter Straße bie @r=

fchütterung febr tninim ift. Um einen plößlichen ftarlen
(Berteßr gu bemältigen, tonnen an bie SDtotormagen
gemöbnlidhe SBagen angehängt merben.

Slug Sßorftehenbem ift leicht gu ernennen, baß bug
Softem geleigtofer Straßenbahnen außerorbeutlid) an®

paffunggfäl)ig ift unb eg ermöglicht, ben (Bebingungen
ber Strecke unb beg SSerteEjrë mit fonfttgen (Bünfd)en
begüglich ber (Betriebgmittel in ben meiteften ©rengen
Ö,u genügen.

nnît Cirfnungsftbrrtvaguttocn.
(StmtUdie OrtgtnauMiitcüungen.) sriats&ruci «etboten.

Kantcmgfpital @t. ©aßen. gauë für Slugeufranle, ©rbarbeii
an 31. Krämer, Söauuntctnefjmet, @t. ©allen ; ©ranitlleferung an
2JI. Slntonini, SBaffen ; §attfteinliefetung an 3oß ßongont, éteins
lieferant, §erisau ; Zimmerarbeiten an M. ©tauber, Ztmmermeifter,
3ieuborf=®ab(at ; Maurerarbeiten an 3at. 2Jterj, 39aumftr., ©t. ©allen ;

®ec!entonftruttion an Maj; äJKincfj, Slrdjiteft, 33ern ; glafcfjncrarbeiten

an SB. SSeber u. ©obn, grlafdjner, ©t. ©allen ; SDacbbecîerarbeiten an
3a!. Seiler, ®ad)becfer, ©t. ©allen ; ©anbfteinarbeiten an 2Jlatt<8 u.
©autf^i, ©t. Margretben ; Sit, Mattli, ét. Margretben ; S3ruberer,
Söargäür u. Sie., @t. SKargretben ; 31. Oberer, SSerned.

Söabnbofbanten in Sieberb unb ©antoben. ®ie (Bauten foKen
in ma(fibem 3Hauer»erf erftetlt toerben. ®ie SDtaurers, ©teinbauers
unb ®ad)becEerarbeiten finb bergeben an bie fÇirrna §uber=SBnlt in
®b«r/ bie 3itnmerntann8s, ©djreiners unb ©laferarbeiten, fotoie bie

©ifenlieferung an bie fjirma 3Bler & ©omb- in ®abo8.
.^afettanlage Staat). ©rfteHung ber (ßfablrelbe, für ben Saß, baB

im ©ee ©runb genug borbanben, att 9toffK»jtbeifel, @t. ©aßen.
Sluëfiibrung ber ©trage BII, unterer Seil, im $riiblberg=£luartier,

äßintertbur, an ©ebr. fßobrer, SBintertbur.
Sluëbaggerung ber $aabe Cetifon=Stäfa an Sßortenier, ®au=

gefebäft in ©täfa.
(Srfteüunfl einer ©trage 3. Stoffe in ber S3urg=9Jlönd)altorf an

3. SunjäSlebi u. Sonf. in Möndgaltorf.
©rfteßung eineé 400 9)2eter langen SBalbmtgeê für bie ©emeinbe=

Sraltion @a>)b (©raubiinben) an Sfleter ©utter unb ©biifitait ©ebtapp
in SrimmiS (um bie Summe bon Sr. 645).

(©ingefanbt.)

„Stirt)t8 gilt tier Probet fn feinem l'aube"-

5Bie üiel ift nidjt fd)on gefdirieöen uub berichtet
morben über bag ©ubmiffio«g»SBerfabcen, ben

ehrlichen ober unehrlichen SEÖettbemerb, ober mie bie
fßaragrapben alle beifeen unb mie laut läfft man bei
feftlicben Slnläffen unfere fchmeigerifche gnbuftrie
hochleben, fcheinbar fie gu hegen unb gu pflegen, üor
allem ba, mo unfere eigenen Sanbegbebürfniffe gebedt
merben foOen.

Ifollanfähe merben hoch gefdmaubt, Spegialtarife
treten in Kraft, jebe Regierung miß bemüht fein, unferm
ïleinen gebrückten fianbe ben immer heftiger merbenben
Sonfurrenglampf mit beit umliegenben großen*. aßeg
üetfd)lingenben Staaten gu erleichtern, aber mo unb
mag ift bag fRefultat?!

©erabe in einer Krifig, mie fie bie heutige ßett. in
fid) birgt, ift eg mehr alg angebracht, einige SBorte. ber
©ntrüftung über Slrbeitgüergebungen, fantonale unb
anbere, folgen gu laffen.

SJiit mag für möglichen unb unmöglichen SBorfdjriften
feiteng beg gabriï* unb ©efunbheitgmefèng mirb ber
einheimifdje gabriïattt geplagt unb gebrückt, bon ben
Steuern gar nicht gu reben, turg, Sluggaben, bié ein

„reelleg" fortkommen balb in ben ^intergrunb
fteßen müffen. Kein SSunber, menn üon^ ben meiften
Snbuftriegmeigen f ilialen im Éuglanb errichtet merben,
meldje über kurg ober lang bie früheren $auptgefdjäfte
überragen. ^ ;

SSemühenb, ja fdjmählid) ift eg, mitanfehen gu müffen,
mie ein ©eroerbetreibenber bem anbern folgenb, ben

„Karren" einfach ftehen läßt unb ftd) entfctjlie^t, nur
bag gu fchaffen, mag er für ,,fid)" alg notmenbig erachtet.

ÜDHt unüerfürgbarem Stecht mehrt fich gum SBeifpiel
heute bie SBaabtlänbifdje SBeinbaugenoffenfchaft für gün=^

ftigeren Slbfap ihrer ^robukte im ßanbe felbft, aber
roeldjen ©egetijah bagu bilbet bag Vorgehen ber
aSßaabtlänbifdien Kantonalbauk, tpelbhe für
ihren Steubau in ßaufanne Stahl® unb ©ifenton®
ft r u k t i o n g a r b e i t e n im (Betrage bon ta. 170,000 fr.
an eine auglänbifche fabrit (franfreid))
biefer Sage bergeben hut!? ; m

Sin konturrengfähigen firmen in unferm Sanbe fehlt
eg mahrlich in biefer (Branche nicht/ injofern nad)
ber Qualität tariert mirb. Shuifö<hl'd) hoben ber®

fchiebene folcher fäfle in letter ^eit bei gleicher® on®
kurreng über Arbeiten für fchmeigerifche f inang®
inftitute, borroiegenb für (Banken in Zürich. (Bafel
unb ©enf, mo inggefamt eine Summe bon über 250,000
franken für gleiche Arbeiten ing Slugianb toanberte,
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lose Bahn im Betriebe. Als eine glückliche Lösung des

Problems kann aber weder dieses System noch der
Akkumulatorenbetrieb gelten, da bei ersterem die An-
ordnung für die Oberleitung noch viel zu kompliziert,
bei letzterem die Wagen viel zu schwer und kostspielig
sind.

Eine einfache und allen praktischen Bedürfnissen ge?

nügende Lösung hat die Aufgabe in der von Civil-
Ingenieur Schiemann in Dresden erbauten geleis-
losen elektrischen Straßenbahn von Königsstein (in der
sächsischen Schweiz) durch das romantische Bielathal
nach Königsbrunn gefunden. Irgend eine Veränderung
der Fahrstraße ist nicht vorgenommen worden, dagegen
befinden sich über derselben in ähnlicher Weise wie bei

gewöhnlichen Straßenbahnen, an Querdrähten oder
Auslegern aufgehängt, zwei Fahrdrähte, statt des einen,
wie gewöhnlich angewandt, indem der zweite die sonst
den Schienen zufallende Aufgabe übernimmt, den im
Motorwagen verbrauchten Strom zum Elektrizitätswerk
zurückzuleiten.

Gegen diese beiden Fahrdrähte sind von unten durch
Federkraft mittelst zweier leichter Stahlrohrstangen je
ein mit Schmierung versehener Schlitten angedrückt,
welcher die Stromabnahme besorgt, Die Stromabnehmer-
stangen sind derart gleichbeweglich auf dem Dach des

Wagens angebracht, daß dieser ohne jede Schwierigkeit
bis zu 3 m seitwärts von seinem ihm durch die Fahr-
drähte vorgezeichneten Wege abweichen kann, ohne außer
Verbindung mit der Kraftquelle zu kommen. Diese
Anordnung bedingt, daß es für den elektrischen Omnibus
ein leichtes ist, einem entgegenkommenden Fuhrwerk
auszuweichen, oder es zu überholen und daß auch der
sonstige Straßenverkehr durch die 6 m über der Straße
befindlichen Leitungsdrähte keinerlei Beeinflussung oder
Störung durch den elektrischen Betrieb, erleidet, noch
diese verursacht. Der Fortfall des eisernen Schienen-
Weges erweist sich in dieser Hinsicht sogar als ein er-
heblicher Vorteil, zumal durch das bloße Vorhandensein
der Geleise, auch wenn nicht gerade ein Motorwagen
darauf verkehrt, für den gewöhnlichen Fuhrwerkverkehr
Belästigungen hervorgerufen und die Kosten für den

Unterhalt der Straße erhöht werden.

Diesem System steht unbestreitbar für die Zukunft
ein großes Anwendungsgebiet bevor, da es infolge seiner
billigen Herstellungskosten die Möglichkeit bietet, einzelne
Orte, sowie ganze Thalschasten in rasche und angenehme
Verbindung unter einander, oder mit einer Bahnstation
zu bringen.

Die Wag^n für 20 bis 25 Personen sind mit zwei
Motoren von je 10 ausgerüstet und entwickeln eine

Geschwindigkeit von 12—15 km pro Stunde, sind sehr

gut gefedert, so daß auch bei schlechter Straße die Er-
schütterung sehr minim ist. Um einen plötzlichen starken
Verkehr zu bewältigen, können an die Motorwygen
gewöhnliche Wagen angehängt werden.

Aus Vorstehendem ist leicht zu erkennen, daß dus
System geleisloser Straßenbahnen außerordentlich an-
passungssähig ist und es ermöglicht, den Bedingungen
der Strecke und des Verkehrs mit sonstigen Wünschen
bezüglich der Betriebsmittel in den weitesten Grenzen
zu genügen.

Arkeits- und Kieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Kantonsspital St. Gallen. Haus für Augenlranle. Erdarbett
an A. Krämer, Bauunternehmer, St. Gallen; Granitlieferung an
M. Antonini, Waffen; Hartsteinlieferung an Jos. Longoni, Stein-
lieferant, Herisau; Zimmerarbeiten an M. Stauber, ZimmerMeister,
Neudorf-Tablat; Maurerarbeiten an Jak. Merz, Baumstr., St. Gallen ;
Deckenkonstruktion an Max Münch, Architekt, Bern; Flaschnerarbeiten

an W. Weder u. Sohn, Flaschner, St. Gallen; Dachdeckerarbeiten an
Jak. Keller, Dachdecker, St. Gallen; Sandsteinarbeiten an Mattes u.
Gautschi, St. Margretben; R. Mattli, St. Margrethen; Bruderer,
Bargähr u. Cie., St. Margrethen; A. Federcr, Berneck.

Bahnhofbanten in Bevers und Samaden. Die Bauten sollen
in massivem Mauerwerk erstellt werden. Die Maurer-, Steinhauer-
und Dachdeckerarbeiten sind vergeben an die Firma Huder-Walt in
Chur, die Zimmermanns-, Schreiner- und Glaserarbeiten, sowie die

Eisenlieferung an die Firma Jßler ck Comp. in DavoS.
Hafenanlage Staad. Erstellung der Pfahlreihe, für den Fall, daß

im See Grund genug vorhanden, an P. Rossi-Zweifel, St. Gallen.
Ausführung der Straße SII, unterer Teil, im Brühlberg-Quartier,

Winterthur, an Gebr. Rohrer, Winterthur.
Ausbaggerung der Haabe Oetikon-Stäfa an H. Portenier, Bau-

geschäft in Stäfa.
Erstellung einer Straße 3. Klasse in der Burg-Mönchaltorf an

I. Kunz-Vedi u. Kons, in Mönchaltorf.
Erstellung eines 100 Meter langen Waldweges für die Gemeinde-

Fraktion Sahs (Graubünden) an Peter Sutter und Christian Schlapp
in Trimmis (um die Summe von Fr. 615).

Ausländische Konkurrenz.
(Eingesandt.)

„Nichts gilt der Prophet tn seinem Lande".

Wie viel ist nicht schon geschrieben und berichtet
worden über das Submissions-Verfahren, den
ehrlichen oder unehrlichen Wettbewerb, oder wie die
Paragraphen alle heißen und wie laut läßt man bei
festlichen Anlässen unsere schweizerische Industrie
hochleben, scheinbar sie zu hegen und zu Pflegen, vor
allem da, wo unsere eigenen Landesbedürfnisse gedeckt
werden sollen.

Zollansätze werden hoch geschraubt, Spezialtarife
treten in Kraft, jede Regierung will bemüht sein, unserm
kleinen gedrückten Lande den immer heftiger werdenden
Conkurrenzkampf mit den umliegenden großen?, alles
verschlingenden Staaten zu erleichtern, aber wo und
was ist das Resultat?!

Gerade in einer Krisis, wie sie die heutige Zeit in
sich birgt, ist es mehr als angebracht, einige Worte der
Entrüstung über Arbeitsvergebungen, kantonale und
andere, folgen zu lassen.

Mit was für möglichen und unmöglichen Vorschriften
seitens des Fabrik- und Gesundheitswesens wird der
einheimische Fabrikant geplagt und gedrückt, von den
Steuern gar nicht zu reden, kurz, Ausgaben, die ein

„reelles" Fortkommen bald in den Hintergrund
stellen müssen. Kein Wunder, wenn von den meisten
Industriezweigen Filialen im Ausland errichtet werden,
welche über kurz oder lang die früheren Hauptgeschäfte
überragen. -

Bemühend, ja schmählich ist es, mitansehen zu müssen,
wie ein Gewerbetreibender dem andern folgend, den

„Karren" einfach stehen läßt und sich entschließt, nur
das zu schaffen, was er für „sich" als notwendig erachtet.

Mit unverkürzbarem Recht wehrt sich zum Beispiel
heute vie Waadtländische Weinbaugenossenschaft für gün-
sicheren Absatz ihrer Produkte im Lande selbst, aber
welchen Gegensatz dazu bildet das Vorgehen der
Waadtländischen Kantvnalbank, welche für
ihren Neubau in Lausanne Stahl- und Ei senk on-
st r u ktio n s a r beiten im Betrage von ca. 170,000 Fr.
an eine ausländische Fabrik (Frankreich)
dieser Tage vergehen hat!?

>
>!

An konkurrenzfähigen Firmen in unserm Lande fehlt
es wahrlich in dieser Branche nicht? insofern nach
der Qualität taxiert wird. Thatsächlich haben ver-
schiedene solcher Fälle in letzter Zeit bei gleicherKon-
kurrenz über Arbeiten für schweizerische Finanz-
institute, vorwiegend für Banken in Zürich, Basel
und Genf, wo insgesamt eine Summe von über 250,000
Franken für gleiche Arbeiten ins Ausland wanderte,
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beriefen, baß bie heutigen fetten meßr als angebraßßt
finb unb gerabegu fcßmacßbolt ift eS, baß unfere ein»
ßeimifcße gnbuftrie, weüße mit fraglicßen Snftituten. in
birefter fittangielïer Segießung fteßt, auf angebeutete
SSeife mit fÇûfgen getreten wirb. Veritas.

In* Itulfittov.
r.)

©er ißutfator ift bie etnfacßfte foïbenïofe ©atnpf«
pumpe, oßne (Steuerung arbeitenb, ttacß Spftent ißeter.
©er ißulfator ßat, mie ber ^Mfometer, ein gußberttit,
arbeitet jebocß oßne bie im ißutfumeter befittblicßeti fünf

Ventile, er befi|t fomit nur einen einzigen bemegUcßett
©eil

^

(St fangt otjne Steuerung fo euergifcß, baff er
aïs ©ittfattttnerpumpe leiftuugSftißiger ift, aïs ber fßutfo«
nteter mit gwei Kammern. VCitä biefem ©raube bebarf
ber ffMfator unter günftigen Umftänbert fein ©rttcf«
bentiï. Sei in ber fßrajüS oft wecßfelriben Serßättnifferi
wirb ein ©rucfbentil empfohlen. ©er fßulfator faugt
bis 6 Steter tief faites Srunnéttioaffer, ferner 40 ©rab
tuarmeS SBaffer bis 2 Steter; er arbeitet, oßne 3» ber«

fagen, wenn aucß bie Steffeïfpaunung nur um ein ge«

ringeS. ßößer ift, aïs bie ©vttcfßöße. .goße Squgßößc

unb niebrtge ©ampffpantutttg bebtngen naturgemäß eine
§ïbttaï)tne ber quantitatib garantierten Seiftung.

©er fßutfator ift borgügticß geeignet aïs Slbteuf«
pumpe, benn fattbigeS unb fcßtairtmigeS SBaffer fönneu
ber tticßt borßattbetten Steuerung feinen Scßabeu bringen.

ferner fann er „fcßnarcßettb" arbeiten, b. I). Suft
itnb SBaffer gleicßgeitig bttrcß'S Saugroßr eingießen.

©r fann aber aucß fo ïattgfam eingeftettt werben,
baß er nur ein fünftel feines Quantums wegfdßlürft.
Sludß ber größte Sïpparat fann baS beim Abteufen an«
fangticß geringfte Söafferquantum periobifcß fümpfen.

©r fann unter Söaffer arbeiten. 3u biefem galle
wirb er mit befuuberem Suftbentit armiert, ©r fann
fogar int ©au ber Letten ßängetib arbeiten, oßne
Scßläucße gtt bettußen. ©rttcf« unb ©antpfroßr wirb
beim Abteufen über ©ag berlöugert.

©r fantt aïs Suftpumpe unb aïs .geißmafferputnpe
arbeiten, gtt biefem gälte tuirb ifjrtt fatteS Sprißmaffer
gugefüßrt.

©er ißulfator arbeitet itt ber ißrajiS öfbttoutifcßer,
aïS ber ißutfometer, ba bei biefem leßteren fünf Organe
meßr finb, aïs beim ißulfator ; bei biefem fommt es nur
auf bie gute Sefcßüffenßcit beS gußPentifS an. @S fann
ber ißulfator überall, berwenbet werben, wo bttrcß ©ampf
gtüffigfeiten git ßebett finb, aucß wenn ber Ifeffel biete

ßunbert Steter bom fßulfator entfernt ift.
©ie Sïnweftburtg beS SutfatorS empfießtt ficß für bie

©ntwafferung bon Sergwerfen, Scßiffen, Saugruben tc.,
für bie SBafferberforgitng bon inbuftrietleu ©tabliffements,
Saubgütern, Sabanftatteu, ©ifenbaßnftationen it. f. w.,
für bie .gebung bon ©ßeer, Scßletitpe unb cßetnifcßett

gtüffigfeiten, für Seriefeïuug unb Sefprènguttg bott
©arten. ©ttbficß fann er aucß aïs ïofate ober fa ßrbare
geuerfpri|e berwenbet werben.

©ie Sorgüge taffen ficß fttrg güfammenfaffelt, wie

folgt: ©S fann ber tfMfator bireft bom SfeffctßauS aus
angelaffett werben unb genügt ßiegu nur ein einfaches
Stufbreßen eitteS .gaßtteS; er fann fcßnelter ober lang»,
famer, ttacß Staßgabe ber git beförbernben glüffigfeit,
arbeiten, ferner ift er total betriebsfitßer, ba leine
Steuerung borßqnben ift unb ein Serbrennen ber Saug«
bentiïfïappe aucß nicßt borfomnten fann. ©eringfter
©ampfberbrattcß ; battf bettt ©iitfatumerfßfiem ift er gegen
febe Störung unempfinbütß.

©iefe Sblfatoreu werben in bioerfen ©rößen gebaut,
©ie ßöcßft einfache tonftruftion erfießt man auS oben

fteßenber Sïbbilbung- im Querfißuitt.
Sntereffenten wollen ißrofpefte bon ber fÇirtna ®. St.

Ulbricß & ©ie. in II begießen.

iîcrlii)irbcnciv
Ueïter bie Semer Sautnaterialteiibörfe fcßreibt man

bem „Sunb":
Sebett ©ienStag gwifdßen 2 uttb 4 treffen ficß in

ben ©afés „Sterg"' unb gum „Sären" Sauteute unb

Sieferattten bon Saumateriaïien, um gu faufen, refp.

gu berfaufen. ©a fommen Sadftein« unb ©ßonrößren«

fabrifanten, ©ipSmüHer, Sertretee beS großen SßnbifatS

für ©entent unb ßementartifel, toeldßeS fitf) roeit über

bie ©rengen beS ®antonS bis in bie tanftjne Solotßurn

uttb Sïargau ßineitt erftrecft, unb all' bte großen

einfcßtießt, bie ©emenifteine, Södel, tunftffetne afi

Sïrt, Sößren bis gu 1 m im ©urcßmeffer uttb nocß

ßunbert anbere ©etnentartifel fabrtgteren. gerner ftnb

an biefen ©ienStagS»Senbeg=bouS oertreten: bte Stein«

brüdte bon Oftermunbigen, forote bte Sanbftenißatter

ber gangen ©egenb; bie Steinbrüdße bon Solotßurn -
83atge|iê 3îad){olgec unb anbece tnelaje bte §au-
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bewiesen, daß die heutigen Zeilen mehr als angebracht
sind und geradezu schmachvoll ist es, daß unsere ein-
heimische Industrie, welche mit fraglichen Instituten, in
direkter finanzieller Beziehung steht, auf angedeutete
Weise mit Füßen getreten wird. Veritas.

Der Uulsator.
r.)

Der Pulsatvr ist die einfachste kolbenlose Dampf-
pumpe, ohne Steuerung arbeitend, nach System Peter.
Der Pulsatvr hat, wie der Pulsometer, ein Fußveutil,
arbeitet jedoch ohne die im Pulsometer befindlichen fünf

Ventile, er besitzt somit nur einen einzigen beweglichen
Teil. Er sangt ohne Steuerung so energisch, daß er
als Einkammerpumpe leistungsfähiger ist, als der Pulsv-
Meter mit zwei Kammern. Aus diesem Grunde bedarf
der Pulsatvr unter günstigen Umständen kein Druck-
Ventil. Bei in der Praxis oft wechselnden Verhältnissen
wird ein Drnckventil empfohlen. Der Pulsatvr saugt
bis 6 Meter tief kaltes Brunnenwasser, ferner 40 Grad
warmes Wasser bis 2 Meter; er arbeitet, ohne zu ver-
sagen, wenn auch die Kesselspannnng nur um ein ge-
ringes höher ist, als die Drnckhöhe. Hohe Sanghöhe

und niedrige Dampfspannung bedingen naturgemäß eine
Abnahme der quantitativ garantierten Leistung.

Der Pulsatvr ist vorzüglich geeignet als Abteuf-
pumpe, denn sandiges und schlammiges Wasser können
der nicht vorhandenen Steuerung keinen Schaden bringen.

Ferner kann er „schnarchend" arbeiten, d. h. Luft
und Wasser gleichzeitig dnrch's Sangrohr einziehen.

Er kann aber auch so langsam eingestellt werden,
daß er nur ein Fünftel seines Quantums wegschlürft.
Auch der größte Apparat kann das beim Abteufen an-
fänglich geringste Wasserquantum periodisch sümpfen.

Er kann unter Wasser arbeiten. In diesem Falle
wird er mit besonderem Luftventil armiert. Er kann
sogar im Tan der Ketten hängend arbeiten, ohne
Schläuche zu benutzen. Druck- und Dampfrvhr wird
beim Abteufen über Tag verlängert.

Er kann als Luftpumpe und als Heißwasserpumpe
arbeiten. In diesem Falle wird ihm kaltes Spritzwasser
zugeführt.

Der Pulsatvr arbeitet in der Praxis ökonomischer,
als der Pulsometer, da bei diesem letzteren fünf Organe
mehr sind, als beim Pulsatvr ; bei diesem kommt es nur
auf die gute Beschaffenheit des Fußventils an. Es kann
der Pulsatvr überall verwendet werden, wo durch Dampf
Flüssigkeiten zu heben sind, auch wenn der Kessel viele

hundert Meter vom Pulsatvr entfernt ist.
Die Anwendung des Pulsators empfiehlt sich für die

Entwässerung von Bergwerken, Schiffen, Baugruben ze.,

für die Wasserversorgung von industriellen Etablissements,
Landgütern, Badanstalten, Eisenbahnstationen n. s. w.,
für die Hebung von Theer, Schlempe und chemischen

Flüssigkeiten, für Berieselimg und Besprengnng von
Gärten. Endlich kann er auch als lokale oder fahrbare
Feuerspritze verwendet werden.

Die Vorzüge lassen sich kurz zusammenfassen, wie

folgt: Es kann der Pulsatvr direkt vom Kesselhaus aus
angelassen werden und genügt hiezu nur ein einfaches
Aufdrehen eines Hahnes; er kann schneller oder lang-,
samer, nach Maßgabe der zu befördernden Flüssigkeit,
arbeiten. Ferner ist er total betriebssicher, da keine

Steuerung vorhgnden ist und ein Verbrennen der Saug-
ventilklappe auch nicht vorkommen kann. Geringster
Dampfverbranch; dank dem Einkammersystem ist er gegen
jede Störung unempfindlich.

Diese Pnlsatoren werden in diversen Größen gebaut.
Die höchst einfache Konstruktion ersieht man aus oben

stehender Abbildung im Querschnitt.
Interessenten wollen Prospekte von der Firma C. A.

Ul brich à C i e. in Zürich II beziehen.

Verschiedenes.
Ueber die Berner Banmaterialienbörse schreibt man

dem „Bund":
Jeden Dienstag zwischen 2 und 4 treffen sich in

den Cafäs „Merz"' und zum „Bären" Bauleute und

Lieferanten von Baumaterialien, um zu kaufen, resp,

zu verkaufen. Da kommen Backstein- und Thonröhren-
fabrikanten, Gipsmüller, Vertreter des großen Syndikats

für Cement und Cementartikel, welches sich weit über

die Grenzen des Kantons bis in die Kantyne Solothurn

und Aargau hinein erstreckt, und all' die großen Fàl en

einschließt, die Cementsteine, Sockel, Kunststeine all

Art, Röhren bis zu 1 m im Durchmesser und noch

hundert andere Cementartikel fabrizieren. Ferner sind

an diesen Dienstags-Rendez-vous vertreten: dle Ste.n-

brüche von Ostermundigen, sowie die Sandstein Hauer

der ganzen Gegend; die Steinbrüche von Solothurn -
Bargetzis Nachfolger und andere -, welche dle Hau-
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